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Kurzinformationen

WIESEIIC Gefährdungen tür die Menschen die Forschung ken autmerksam gemacht un! die breıt angelegte
einschränken dürten Die Jurıisten der Mınısterıen beant- Dıskussion Gang ZESETIZL Und NunNn, dıe Wıssen-

die rage eindeutig MIt Ja und xut schaftler CINCNM, Risıken verneinen können, treffen SIC

vergleichbare Streittälle So verlangt das Atomrecht VO  = auft CHIGC ÖOffentlichkeıit die sıch nıcht überzeugen lassen
den Betreibern kerntechnischer Anlagen, deren Unge- 11 die WI1eC Cramer meı1ınte NUur emotional und
fährlichkeit beweıisen und das Jugendschutzrecht Velr- ratıonalen Argumenten nıcht mehr zugänglıch 1ST

bietet den öffentlichen Vertrieb harter Pornographie MI och 1ST dieses Mißtrauen wirklich unbegründet? 1el-
dem 1nweıs, dafß sıttliche Schäden für Kınder un:! Ju- leicht spiegelt auch der Gesetzentwurtf die tehlende Bereıt-
gendliche nıcht ausgeschlossen werden können Damıt schaft größeren ÖOffentlichkeit wıder, Unglücke WIC

wiırd der Wiıssenschaftler ‚, CINCI tragıschen Gestalt > als Seveso, 1 Harrısburg oder ı Missisauga/Süd-Kanada
den ıhAkademiedirektor Wolfgang Böhme (SoOt- nıcht mehr als unumgängliche Begleiterscheinungen des

technıschen Fortschritts hınzunehmentesdienst charakterıisıerte Seıin VO nıemandem bestrit-
Klaus-Peter GrasseVerantwortungsbewulstsein hat auf möglıche R1s1-

Kurzinformationen

Fıne Studie ema „Evangelische Spiritualität wurde munıtaten Zwischen spirituellem Individualismus und nstıtu-
tionalısmus solle die hkırchliche Dımension geistlichen Lebensunlängst VoO  } Arbeitsgruppe der Evangelischen Kirche

Deutschland vorgelegt. Dem Geleitwort VO  — Landesbischof Wort und Sakrament ZUr:F Geltung gebracht werden An die Studie
da-Helmut Claß zufolge soll S1IC ‚„all denen weıterhelfen, die schließen sıch CIN1SC konkrete Empfehlungen des Rates der EKD

VO  n umgetrieben sınd, WI1IEC uUuNseIc_I Kırche ine weıthın VeETI- dıe Gliedkirchen Zur Förderung evangelischer Spiritualität
schlossene Dımensiıon des Christseıns heute MNEUu erschlossen
werden kann'  << Spiritualität wırd bestimmt Als ‚‚das wahrnehm-
are geistgewiırkte Verhalten des Chrıisten VOT Gott‘“‘ In |DJTS Eidgenössische Kommıissıon für Frauenfragen hat als

ersten VO  ; VIETI Teilberichten ZUrFr Stellung der rau derSıtuationsanalyse wırd festgestellt da{fß W ar gC  W:  e der
Breıte der Volkskirche nıcht VO spirıtuellen Aufbruch DC- Schweiz N}  Nn über Gesellschaft und Wirtschaftt veröffent-
sprochen werden könne, daß aber ennoch verschiedene An- licht. Dieser betaßt sıch VIier Kapıteln MIT der Frau Bıl-
zeichen erneuerter Spiritualität gebe Dıie Kırche sıch den dungswesen aller Stuten der Wirtschaft (und behandelt nach
gegenwartıgen Herausforderungen durch NEeCUC relig1öse Strö- Abriß der weıblichen Erwerbstätigkeit WCCI spezielle Pro-

bleme das der Teilzeitarbeit und das der Stellenbewertungen);INUNSCH und durch den Marxısmus als „politische Religion stel-
len Spiritualität se1l nıcht auft Gruppendynamik reduzieren Poli;tik und Staat (Parlamente, Regierungen, Gerichte, poli-
und allein VO  s humanwissenschaftlichen Methoden her VeI- tische Parteıen Kommıissıonen) und öffentlichen Leben (Ver-
stehen sondern spreche den Menschen ‚udem Aspekt seINET bände, Interessengruppen, Kırchen, gemelnnut21 c Organısat1o-
Gottesbedürittigkeit an Als theologische Koordinaten für 1NC nen) Der Bericht beschreibt zZu die Sıtuatiıon anhand VO  -

bestehendem Material das heißt, werden Daten, die anderemerneuerte evangelische Spiritualıität werden 1116 deutlichere Be-
t(ONuUuNg der Theologie des Heilıgen Geistes und se1inNes Wirkens Zusammenhang erhoben und größtenteils bereıts veröffentlicht

worden sınd Hınblick auf bestimmte Fragestellungen AauSSCcC-der Kıirche C1MN ehr systematischem Nachdenken
ber Frömmigkeit und gezstliches Leben gefordert „„Ohne C wertfet und erklärt (Sekundäranalyse) die erreichte Bestands-
übte, lebendige Spiritualität gibt weder lebenstähigen aufnahme wiırd durch WENISC gezielte, summariısche Umiragen
Glauben noch 1NE aussagefähige Theologie Di1e Studie plädiert erganzt Di1e Beschreibung der teiılweıse noch krassen Un-
tür 1inNe Erschließung des eigenständıgen Ertahrungshorizontes tervertreiung der Frauen gesellschaftlıchen und wirtschattli-

hen Bereich tührt ZUr rage nach Mafißnahmen, welche die Inte-der Bıbel durch C1M „„‚beschauendes Betrachten Besonderes @
wiıcht wırd auft die Verbindung zwıschen persönliıchem Gebet grationNn der Frauen Bıldung, Beruf und Politik ördern und
un Gottesdienst der Kırche gelegt In vielen reıisen sıch beschleunıgen könnten So tormulıiert der Bericht ZU anderen
Cin tieteres Verständnis für die Universalıität der Kırche, für (301- kapitelweise Folgerungen und Empfehlungen Dabej IST sıch
tesdienstordnung, Amt und kırchliche Gemeinschatt ‚„Der Wert bewufist dafß Bestandsaufnahme die Sıtuation der Frau

der Sıtuation des Mannes mißt und da{ß sich he1 dieser Art dereingeübten Liıturgıe als Hıiıltfe Z konzentrierten Abwen-
dung VO  am} den andrängenden Tumulten des Alltags wırd heute Beschreibung wieder C1M „„Denken Anteilen ergıbt

Es 1ST sıcher daß Kern der Beschreibung die Vorstellungstärker akzeptiert als früher Dıie Lıturgie könne C111 Potential
Modellen der Gotteserfahrung vermitteln Als Gegengewicht gleicher Anteile VO  ; Männern und Frauen den einzelnen Be-

mehr sıch greitenden Gestaltlosigkeit VO reichen steckt besonders der Bildung und der Politik die
nach ıhren CISCNCH Mafßstäben Chancengleichheit vertreten [)asKırche und Gottesdienst schlägt die Studie VOT, angesichts

verbreıiteten Erfahrungshungers die Evangelısatıon 99008 Priorität Denken Anteılen beruht autf der Annahme, dafß unterschied-
fördern Es brauche außerdem „„Kristallisationskerne Sp1Irıtu- liche Fähigkeiten und Neıigungen iınnerhalb Geschlechts

eller Übung“ besondere Gruppen, Gemeinschaften und Kom- ebenso verteılt sınd WIC die 7zwischen den Geschlechtern Gleich-
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berechtigung und Chancengleichheıit, W1e€e WIr S1e verstehen, MUS- taßt sıch dıe Zzweıte Erklärung denn uch miıt der Frage, W as ıne
sen darum dem Mann ebenso erlauben, eine tamıliäre Autgabe gesellschaftlich relevante ruppe 1STt. Dıie drıitte Erklärung bietet

übernehmen, WI1IeEe S$1e der Frau ottenlassen ollen, sıch aulßer- eıne Programmdefinition, ındem S$1€e reı Kategorıen VO  — Sen-
halb der Famiılie qualifizıeren und betätigen.“‘ Dıie Bılanz dungen miıt relig1ösem Inhalt miıt Je eigener Mıtwiırkungsmög-
der Integration der Frauen 1im öffentlichen Leben zeıgt NunN, ‚„da{fß iıchkeit der Kırchen aufstellt: Sendungen, die über religiöse
ıhnen die außerfamiliiäre Sphäre ‚WaTl vermehrt offensteht, aber und kırchliche Aktualıtät 1im weıtesten Sınne intormieren und S$1Ce

kommentieren, stehen in der ausschließlichen redaktionellenVo  —; eıner ANSCMECSSCHNCH Vertretung nıcht die Rede seın kann
Weniger institutionalisıierten Bereichen scheinen Frauen mehr Verantwortung der SR  C) ‚„Die zuständıgen Redaktionen können
angetan als hierarchischen UOrganısationen und klar definierten abervon den Angeboten der Kırchen Sınne eıner Dienstleistung
Funktionen. Vielleicht liegt in dieser Eıgenart eın Änsatz, Gebrauch machen.‘‘ Be1 Sendungen, „„die 1ın Radio und Fernse-
eın Weg, der sowohl die Integration WI1e€e das Eınbringen hen Iıve oder zeitverschoben kıirchliche Anlässe und Feıern 1n der
weıblicher Sonderheiten bedeuten könnte.“‘ So tindet INan Lat- jeweiligen kırcheneigenen Form als Reportage vermitteln, 1St
sächlich ıne dem Mitglieder- und Bevölkerungsanteıl eher ent- die jeweılige Kırche als Stitterin des Ereignisses tür das Gesche-
sprechende Frauenvertretung 1n den Gremıien, die der Organısa- hen Handlungsort voll zuständıg“‘. Die SRG entscheıidet über
torıschen Basıs naächsten sınd; die Frauen sınd ın den die Übertragung und 1St tür die medialen und Konzessionsrecht-
verschiedensten Aktionsgruppen und Bürgerbewegungen oder lıchen Anforderungen besorgt. Be1 Sendungen, dıie Fragen und
andern Formen VO  I wen1g institutionalisierter Politik (Umwelt- Probleme des Glaubens, der Gesellschatt und der Lebensgestal-
schutzgruppen, Elternorganisationen USW.) wesentlich besser tung AaUS relig1öser Sicht darstellen, siınd Wenn S1€e als christlich-
vertireten als ın den remıen der instıtutionalısıerten Polıitik Das kırchlich definiert werden „dıe Kırchen miıtverantwortlich und
heifßt anderseıts aber auch, dafß der Frauenanteıl mıt der Enge mıtspracheberechtigt. Auftragnehmer 1St ber ımmer der Spre-
und der taktıschen Entscheidungskompetenz der jeweılıgen Gre- her bzw Autor 1in eıgener Verantwortung.‘
mıen abnımmt. Frauen trıfft INan emnach dort d} wen1g
Macht vorhanden ISt; austührende Aufgaben ertüllen sınd.
Deshalb unterstreicht der Bericht dıe Notwendigkeıit eıner parı- In einem erst kürzlich bekanntgewordenen Schreiben VO:

taätıschen Vertretung VO  — Männern und Frauen in allen wichtigen Oktober hat sich der Generalobere der Jesuiten, Pedro Ar-
Instıtutionen und gesellschattlichen Bereichen:; unterstreicht rupc, N alle Oberen des Ordens gewandt, die Korrektur
ber ebenso, dafß dabe; die Möglıchkeıit und Hoffnung einiger VO  —; aps Johannes Paul il in einer Audienz VO:

gehe, ‚„dafß Frauen, AaNnsLatt in bestehende Männerrollen 21. September getadelten Fehlentwicklungen beschleuni-
schlüpfen, ıhre eigenen Vorstellungen und Werte ın den bısher Cn Arrupe erinnert daran, dafß uch schon Paul und Johan-
VO  a} Männern gepragten Bereichen ekannt machen, realisıeren NC Paul iın ÜAhnlicher Weıse Kritik geübt hätten, und stellt fest:
und damıt diese Männerwelten umgestalten‘“‘. ‚„Aber 7zweıtellos sınd WIr miıt dem Problem nıcht ın dem Maiß

und mıiıt dem Erfolg fertig geworden, W 1€ man VO unNs alr-

tete.‘“ Der Generalobere raumt eın, kenne die Komplexıität der
Zwischen Radio un Fernsehen der eutschen und der rato- Probleme und dıe Schwierigkeıt kontroverser und vieldeutiger
romanıschen Schweiz un! der römisch-katholischen, Sıtuatiıonen, ebenso se1l ıhm der grenzenlose gute W ılle der Pro-
der christkatholischen und den evangelisch-reformierten vinzıale ekannt. Das Schreiben tährt fort: „Nichtsdestoweniger

alßt eın Ruft Zur Wachsamkeıt, der VO drei Papsten ergeht, wen1gKirchen der deutschsprachigen chweiz wurde ıne Vereinba-
Iung über die Programmitarbeit der Kırchen getroffen. Diese Raum für den 7 weitel daran, da{fß der Herr selber 1St, der S1-
für Radıo und Fernsehen DRS derartige Vereinbarung be- her ın Liebe, aber ebenso mMiıt Beharrlichkeit Besseres VO  a} uns

steht aus dreı VO den Gesprächspartnern unterzeichneten Erklä- erwartet.‘‘ Es werden nochmals die kritischen Punkte geNaANNtT,
n  N: ZU Programmauftrag für Sendungen 1m relig1ösen Be- die der Papst angesprochen hatte: Tendenzen der Sikularisie-
reich, ZU Verständnis des Begriffts „gesellschaftlich relevante rung, Schlichtheit und Diszıplın 1m relıg1ösen und gemeinschaft-
Gruppe SOWIl1e ZuUur Programmdefinition für Sendungen 1m reli- lıchen Leben, TIreue ZU Lehramt, W as die Glaubenslehre anbe-
Z/1ösen Bereich. Den Programmauftrag tür Sendungen 1mM relig1ö- langt, der priesterliche Charakter der apostolischen Arbeıt
sen Bereich Stutzt die Erklärung auf den allgemeinen Auftrag der Obwohl durchaus posıtıve nsäatze gebe, sel noch nıcht
Konzession des Bundes die Schweizerische Radio- und Fern- ntie  men worden, ine tiefgehende Erneuerung des Or-

dens einzuleiten. Dıie Höheren Oberen werden aufgefordert ınsehgesellschaft ab, wonach die Programme die kulturellen
Werte des Landes wahren und ördern und ZUuUI geistigen, besonderen Zusammenküntten den Zustand der Provınzen, ıhrer
sıttlıchen, religiösen, staatsbürgerlichen und künstlerischen Bil- Mitglieder und Aufgabentelder 1M Licht der erwähnten Punkte
dung beizutragen haben; die Erklärung konkretisiert diesen Auf- überprüfen. Es sollte „jede Entscheidung getroffen werden,
rag 1in der Rıchtung, da{ß die Programme muiıt religiösem Inhalt die notwendiıg ISt, den Erwartungen des Heiligen Vaters

entsprechen‘‘. Zu Anfang des Jahres 1980 sollen die Provinzıale„1N informatıven, meıinungsbildenden, kulturvermittelnden und
unterhaltenden Sendungen auf medienspezifische Art relig1öse jeweıils über iıhre Überlegungen und Entscheidungen dem Gene-
Ertahrungen und VWerte vermitteln“‘ sollen. „Religiöse Fragen raloberen schriftlich Bericht erstatiten Zum Zzweıten werden die
können emnach sowohl tagesaktuell W1€ mittelfristig den AauSgc- örtlıchen Oberen aufgefordert, sıch mıt Wwel Themen be-
sprochenen oder unausgesprochenen Hintergrund des Program- schäftigen: der rage nach der ausreichenden Schlichtheit und 1N-
ICS W 1€ uch den ausdrücklichen Gegenstand der eigentlichen WwW1e€e außeren Diszıplın, die eiınem gläubigen Gebetsleben
relig1ösen Struktursendungen biılden.“‘ Das heıilßt aber nıcht, da{fß und apostolischem FEiter vonnoten seı1en; der Frage nach SAa-
die Kırchen „eınen Anspruch auf freies und geregeltes Auftreten kularısıerenden Tendenzen (als Beispiel werden mangelnde Be-
1n den Programmen VO  - Radıio und Fernsehen und damıt auf ine obachtung der Gelübde, mangelndes Gemeinschaftsleben und
bestimmte Sendezeit‘‘ besıtzen. Radio und Fernsehen DRS be- „Iragwürdıge Beziehungen anderen‘“‘‘ genannt) und nach mıt

dem Priestertum unvereiınbarer apostolischer Arbeit Auch hıertrachten die reı Landeskirchen jedoch als gesellschaftlich rele-
D&Vante Gruppen, denen die SRG Gehör schenken und deren oll über Ergebnisse und praktische Maßnahmen nach Rom be-
Anliegen S1€E 1m Programm berücksichtigen hat Deshalb be- richtet Wcrden. Eın eıgener Punkt gilt der Ausbildung des Or-
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densnachwuchses: Es soll dorge werden, ‚„dafß Nsere Iran, Erzbischot Annibale Bugninı, hatte überreichen assen,
Novızen und Scholastiker die geistliıche, akademische und veröffentlicht. Die Botschaft des Papstes hatte dıe Aufforderung
apostolische Ausbildung erhalten, die der apst in seıner Anspra- enthalten, die amerıikanıschen Geiseln „unverzüglich“‘ und

‚„Ohne Bedingungen“ treizugeben. In seiıner Äntwort bekundeteche gefordert hat‘‘
der Ayatollah ‚War den Respekt gegenüber der Autorıtat des
Papstes, die ıh bewogen habe, den Pro-Nuntıus überhaupt

Die Bischöfe der USA kamen VO bis 15. November iın empfangen. Er benutzt die Intervention des Papstes aber nıcht
Washington ihrer  x diesjährigen Herbstvollversammlung 1Ur massıven Vorwürten den ehemalıgen Schah, sSonN-

mMnmmen. Dıie Eröffnungsansprachen des Vorsitzenden der Bı- dern hielt dem apst und den christlichen Kırchen auch VOTr, frü-
schofskonterenz, Erzbischof John Quinn (San Francı1sco) und her gegenüber dem Schah nıe Zugunsten des Landes und der Be-
des Apostolischen Delegaten in den USA, Erzbischoft Jean Jadot, völkerung, dıe dieser unterdrückt habe, ıintervenıert haben

iıne Bılanz der Papstreise Anfang Oktober. Erzbischof Ob denn seıne Heılıgkeit wirklich VO  - all den „„Unterdrückun-
Quıinn meınte, dıe wirkliche Bedeutung des Besuchs läge 1n dem, c‘  gen und dem „Massengemetzel‘‘ under Herrschaftt des Schah
W as der apst 1n den USA DESARL habe Als Zentrale Leıiıtworte nıchts gewußt habe „„Weılß Seine Heılıgkeit VO  — den Boden-
der Botschatt des Papstes nannte ‚„„Wahrheıt“ und ‚„‚Zeichen schätzen, die AaUS diesem ohnmächtigen Land entwendet wurden?
des Widerspruchs‘““. Johannes Paul I1 habe klar und unmiıßver- Und weılß weıter, daß die FElenden in den Slums der Städte,
ständlıch über Probleme des kırchlichen Lebens in den Verein1g- auch VO Teheran, ohne rot und geregelte Arbeıt hausen mufs-

ten, während das Vermögen des Landes 1ın den ausländischenten Staaten gesprochen, die Bischöte mußten dıe Heraustorde-
rIuhg annehmen und dieser Botschaft Gehör verschaften. Durch Banken auf Konten des Schahs deponiert sind?““ In weitschweıfi-
den Besuch seıjen ‚offene Stellen‘‘ tür den Glauben geschaften SCH Austührungen rechttertigt der Ayatollah uch gegenüber
worden. Als AÄAntwort darauf rauche Treue ZuUur VWahrheıt, dem Papst die Besetzung der amerıkanıschen Botschaft und die
Hılten für die Menschen, diese Wahrheıt annehmen und leben Geiselnahme. Ob denn ungesetzlıch sel, ‚„Was Volk wiıll‘‘,

können SOWI1Ee Kreatıivıtät beım Umgang miıt den Problemen fragt der Ayatollah. der habe nıcht vielmehr eın Getühl der
und Chancen der Gegenwart (NC Newss, Dıie Bı- Menschlichkeit die Jungen Leute veranladt, die Botschaftt be-
schöfe beschäftigten sıch nach einem Bericht VO  — Erzbischof setzen und iıne Verschwörung das Land vereıteln?
Marcos MecGrath (Panama mIıt den Auswirkungen der Konte- B: Ayatollah Khomeıinı, könne sıch nıcht vorstellen, da{fß der
LeHNZ VoO  — Puebla und berieten über das 1m nächsten Herbst apst Mıt den Verbrechen des einverstanden sel, denn eın
verabschiedende Dokument über die Priesterausbildung. In der jeder Mensch sel derartige Verbrechen. Wır haben‘‘,
Dıskussion diesem Punkt wurde deutlich, dafß die Bischöfe Khomeını weıter, ‚„auf jeden Fall nıchts Ungesetzlıches getan. “

die Ausbildung Vo männlichen und weıblichen Studenten, Wer hıngegen den nıcht ausliefere, der nehme eınen Ver-
dıe nıcht Priester werden wollen, den Semiıinaren keıine Beden- recher ın Schutz, und das habe die amerikanısche Regierung gCc-

La  3 Und den Papst gewandt: Seine Heılıgkeıit moge Ver-ken haben, dafß S1e ber ennoch das Semiıinar prıimär als Ort der
Priesterausbildung sehen. Miıt überwältigender Mehrheit ANSC- ständnıs datür haben, wenn WIr 1n der gegenwärtigen Lage nıcht
NOoOMmMMmMeEN wurde eın Pastorales Schreiben ZU Thema ‚, Rassısmus imstande sınd, seınem Anlıegen Folge eısten. Im übrıgen
In UNSCTYTEN age  C Das Schreiben, das auf dem Hintergrund wurden die Botschaftsangehörigen gyut behandelt Der Vertreter
rassıstischer Strömungen 1ın den USA entstanden iste; verurteılt des Papstes könne sıch selbst davon überzeugen; uch eınem
den Rassısmus als Sünde Dıie amerıkanısche Gesellschaft sel 1M- künftigen Prozeß den Schah könne alle Welt und uch eın
NI noch VO Rassısmus gepragt; besonders deutlich werden die Vertreter des Papstes beiwohnen.
soz1alen Probleme der rassıschen Minderheiten angesprochen.
Dıe prophetische Stimme der Kırche dürte nıcht durch das NCSHd-
t1ve Zeugnis einıger iıhrer Mitglieder verdunkelt werden. D)as Die Kirchenleitungen der christlichen Kırchen Sambias haben
Schreiben enthält ıne Reıihe VO  — Vorschlägen Zufr Konkretisie- in einer gemeinsamen Erklärung VOoOr der Umwandlung ıhres

Landes bzw der dort herrschenden Einheitspartei, der Ver-rung des Zeugnisses der katholischen Kırche den Rassıs-
INUS Dıie Schlußfolgerung macht nochmals deutlıch, da{fß keıne einten Nationalen Unabhängigkeitspartei (United National
Sehnsucht nach vergange NCN Zeıiten der Privilegierung und nach Independent Party““ gewarnt. In dem Dokument, das VO den

katholischen Bischöfen, VO „Christliıchen KRat Vo  - Sambıia“‘ undüberholten Problemlösungen geben dürte ‚„Rassısmus 1St nıcht
eintach iıne Sünde anderen, sondern eın radikales Übel, VO  —_ der ‚„Sambıa Evangelıcal Fellowship“ unterzeichnet ISt, wiırd
das die Menschheitsftamilie spaltet und die HMEUE Schöpfung eıner festgestellt, da{fß in Sambıa otfenbar darauf hingearbeitet werde,

‚„‚den humanıstischen Soz1ialismus durch den wissenschafrtlichenerlösten elt leugnet‘“‘ (NC Newss, 11 79) Mehrkheitliche 7Zu-
stımmung, ber nıcht die für iıne posıtıve Entscheidung en- Soz1jalısmus ersetzen‘‘, wobeı nıcht klar sel,; VO  S welcher Seıte
dige Zweidrittelmehrheit tand der Antrag, in den liturgischen die Umwandlung der Parteı in iıne marxıstische Kaderparteı und

des Staates ın eınen marxıstischen S$taat betrieben werde. W as sıchTexten alle tellen andern, den VO ‚„„Männern‘‘ und „„Brü-
dern“‘ die Rede 1St und damıt die Frauen unberücksichtigt ın Sambiıa gegenwärtıg entwickle, se1l vewıßs nıcht das Ergebnis
bleiben. on 1n seıner Eröffnungsansprache hatte Erzbischof eıner Partizipationsdemokratıe, die nach der Verfassung die
Quinn darauft hıngewıesen, daf sıch die Kırche ‚W al 1ın der Frage Grundlage der politischen Entwicklung des Landes bılden solle
der Frauenordination klar testgelegt habe, daß S1e aber eın Was gegenwärtıig vorgehe, das Dokument der Kirchenführer,
schöpferisches Verständnis tür „Angst und Zorn der Frauen‘‘ ‚deckt sıch ziemlich N:  u mıt der marxıstisch-leninıstischen
bemuht seın musse. Idee eıner ‚Avantgarde-Parteı‘, die behauptet WIssen, W as für

die Leute gzut 1st, und uch daran geht, ıhnen geben, ob
S1e wollen oder nıcht‘“. Nıcht NUuLr die Tatsache, da{fß gCc-

Die iranısche Botschaft iın Bonn hat die Antwort des Ayatol- schehe, sondern dıie Art und Weıse, WwW1e€e getan werde, bestätige
lah Khomeini auf die Botschait des Papstes, die Johannes Paul die Furcht der Kırchen, ‚„„dafß uns welche sınd, die

Land zwıngen wollen, den kommunistischen Weg gehen, undIT nach der Geiselnahme un der Besetzung der US-Botschaft
in Teheran November 1979 durch den Pro-Nuntius im die entschlossen sınd, Volk und Polıitik diesem Zweck
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nıpulieren“‘. Das Dokument weılst auft mehrere Aktionen hın, die Nachdrücklich wehren sıch die Vertreter der Kırchen wel
eindeutig Menschenrechte gefährden und Züge des Totalitären Unterstellungen: Man solle nıemand weıszumachen versuchen,

da{fß wissenschaftlicher Kommunısmus 1m Sınne der Kommunıi-auftweisen. Zum Beispiel lasse, heiflt 1n dem kırchlichen 1)Do-
kument, die Tatsache, dafß für Parteitührer und „poliıtische Er- Sten dasselbe se1l W1€e Humanısmus. Man wolle damıt Nur das Volk
zieher‘‘ Kurse über Marxısmus organısıert würden,„ durch eın talsches Getühl der Sıcherheit einschlätern. Und nach-
„„dafß die Entscheidung getroften worden ISt, der Parteı ıne InNar- drücklich wehren sıch die Vertreter der Kırchen den Vor-
xıstische Ausrichtung geben  c Die Kirchenführer iragen, Wer wurf, der bereıits bei trüheren Stellungnahmen hören WAar, S1e
iın der Parte1 das entschieden habe Dıie Vertreter der Kırchen wurden sıch 1ın die Politik einmischen oder gar den Kapıtalısmus
möchten WwIıssen, ob das wirklich 1M ınn ‚„des leinen Mannes‘‘ verteidigen: Dıie menschlıiche Gesellschatt sel orößer als die Polıi-
se1l und wıeweılt dieser dabe;i die Möglıchkeıit habe, gehört WEeTl!- tik Die Christen mußten eın System ablehnen, das nıcht bestrebt
den Und sS1ie iragen auch, ob polıtische Führer überhaupt noch sel, jederzeıit die Grundwerte verteidigen. Im übrıgen Ver-

die Möglıichkeıit hätten, sıch die NECUC Politik stellen. Ins- urteilten dıe Kırchen den Kapitalismus WwW1e den Materıalısmus des
besondere wırd Vor der marxıstischen Indoktrinierung der Jun- totalıtären Kommunismus, „weıl beide die Heılıgkeit und den
geCn Leute SCWAFNT, Wer umerzıehe, schränke die Freiheit eın Wert der menschlichen Person leugnen“‘.

Bucher

PAUL KONRAD KURZ, ber moderne Literatur VI, Verlag ANS Streitlichter ZUr eıt. W as bringen die 800er
Joset Knecht, Frankfurt a.M 1979 256 ]alfre? Herderbüchere; Bd. 760, Freiburg 1980 125 590

Paul Konrad Kurz 1St schon seıt Jahren eın auiImerksamer Beob- Dieses Bändchen des bayerischen Kultusministers 1STt als G:
achter der lıterarıschen Szene 1n der Bundesrepublık und hat sıch schenk ZU) Jahreswechsel und als Glückwunsch Freunde und
dabe; immer 1Im besonderen Maiß das Gespräch zwıschen 1i Leser für die &0er Jahre gedacht. Dies 1St angedeutet 1im Vorwort,
teratur und Theologie bemuht. Der Jjetzt vorliegende sechste und INan tindet bei der Lektüre Seıite Seite bestätigt. Es
Band seiner Beobachtungen und Anmerkungen andelt VO  e} der enthält 1ın eınem orößeren ersten Teil ‚„‚Glossen‘‘ den verschiıe-
Literatur der spaten sıebzıger Jahre Er enthält keine orößeren densten Zeitfragen, vorwıiegend aus den Bereichen Kultur, Päd-
Beıträge, sondern ammelt meıst recht knappe Rezensionen ein- ag021k, Politik Sıe reichen VO Fragen des Schulalltags und der
mal omanen der Jahre 1975 bıs 1979, ZU anderen VO  —_ Ly- Lehrpläne bıs Betrachtungen über renzen heutiger Wıssen-
rikbänden aus demselben Zeıtabschniuitt. Das tarbige Mosaık wiırd schattlıchkeit und eıner Nachbetrachtung über den Fall Klin-
VOrTr allem durch Zwischenbemerkungen geordnet, die auf Ten- genberg Es sınd'kleine aphoristische Übungen miıt dem Zeıtgeist,
denzen und Entwicklungen hinweisen. In der Reihe der behan- der VO den verschiedensten Ecken und Enden her durchsichtig
delten Werke sınd sowohl Bestseller und weıthın beachtete Neu- gemacht wırd, immer geistreich, treifsicher, nachdenklıch und
erscheinungen der etzten re w 1e weniıger bekannte Romane Zur Nachdenklichkeit anregend. Dıi1e meıisten der Glossen WUurL-
verireten Kurz versucht, die KRomane eıiıner literarischen Saıson den ursprünglıch 1mM ‚‚Münchner Merkur*“‘ verötftentlicht. Inso-
jeweıls mıiıt eıner oriffigen Formel auf den Begriff bringen: tern sınd ohl uch Bemühungen des Polıitikers eın —

stehen für ıh 1975 und 1976 den Zeichen „empfindsame konventionelles Gespräch mıiıt seınen Wählern über das, W as den
Gegenwart‘‘, tür 1978 notiert ‚„‚Mehr Resignatıion als Protest‘“‘ Kultusminister und den Wähler auf ogleiche Weiıse bewegt. We-
als Leitthema. Im Blick auf die Jüngsten Romane von Heınrich sentlıch kürzer 1St der Zzweıte Teıl, dem das Bändchen den Unter-
Bell und Martın Walser ergıbt sıch für 1979 dıe Kurztormel „„dee- titel ‚„ Was bringen die x0er Jahre?“‘ verdankt: eın dreigliedriger
lenarbeit und Belagerung  CC In einer Vorbemerkung wırd dazu SSaYy über Kunst, Bıldung und Zukuntft der Freiheit als poli-
testgehalten: „„Seıt Jahren stÖöfßt die Literatur 1Ns Ottene. Vieles, tisches Problem. Wiährend die er‘: steh beiden nuüchtern unterhalt-
einahe alles 1St möglıch, ZU Beispiel grofße Gegensätze W 1e Sallle Betrachtungen über dıe gegenwärtige Kunst- und Bıiıl-
Seelenarbeit und Belagerungsschelte, die ernst-spielerische Be- dungsszenerı1e sınd, verdient das letztere Thema, die Frage nach
schäftigung mıt der Hıstorie und die ‚langsame Heimkehr‘ (die der Zukuntft der Freıiheıt, besondere Aufmerksamkeit. Maıer geht
NEUC Erzählung VO  - DPeter Handke) ın die eigene Geschichte.“‘ VO der Feststellung dus, da{fß angesichts der heutigen Mischung
Eın eıgenes Kapıtel 1St autobiographischen Aufzeichnungen und aus Staatsleistungen und persönlichen Freiheitsrechten der Freı-
Tagebüchern der etzten Jahre gewıidmet: Auch hıer wırd auf das heitsbegriff der klassısch-liberalen Theorie, Ww1e aus$s der Natur-
orofße esumee Zugunsten der Eınzelvorstellung der Werke VCOI- rechtslehre der Aufklärung hervorgegangen 1St, jedenfalls sSOWeıt
zıchtet, 99  u verschieden sınd dıe Autoren, ıhre Lebensertahrun- indıvıduelle Emanzıpatıon meınt, ın gewıssem Inn eın
gCN, ıhre Darstellung“‘. Es verdient besondere Beachtung, dafß Ende gekommen, jedenfalls überholungsbedürftig ISt Ob aber
sıch Kurz uch ausführlich der Lyrık aNnSCHOMMEN hat, dıe 1im dıe entdeckte „Typenverwandtschaft“‘ zwıschen dem „„sOzlalen

Rechtsstaat“‘ und dem „„vorlıberalen Wohlstandsstaat“‘ ıne -Literaturbetrieb weıtgehend vernachlässıgt wiırd. Auchın seınen
kurzen Besprechungen VO  — Lyrikbänden und -anthologien aßt kunftsweisende Antwort darauf seın kann? Ist die Existenzfirage
sıch einıges über NSCTE Gegenwart 1ın ıhrer vielfaltigen Brechung der 80er Jahre 1n UNCLO Freiheıit nıcht die, WI1e dem Zeıtgenos-
durch literarische Subjektivität erftahren. Die Beıträge dieses sen als Wohlstandskonsumenten gelingt, Kreatıivıtät und Leıi-
Bandes über die Lıteratur der etzten Jahre sınd Augenblicksauf- in einem miıtmenschlichen und gesellschaitlich veränderten

Kontext NEUu verwirklichen? In dem Sınne scheint Freıiheıitnahmen mMiıt allen Vor- und Nachteıilen, sS$1e reizen ZU eiıgenen
Lesen. doch wohl mehr und mehr nıcht Nur eın Problem 1M Verhältnis


